
Praktische Anleıtung ZU/ und Zrl einem christlichen Gebetsleben
als Frucht un ege des (neugewonNneENeEN) Osterlebens würde v—vDO  z den eısten
Ponıtentien willıg entgegengenomMen, DO'  z vielen erfahrungsgemäa ß g“a 1D1Ll-
kommen geheißen

Man Kkonnte auch exte der e  € für sıch allein sprechen
A  D'  assen, Aas Gleichn1ıs VDO' verlorenen Sohn, wober hochstiens och
chiusse 1ne Qanz Kurze Deutung des Gleichnıisses auf die (Oster-)Sakmmenté
hinzugefügt WwWerden Lkönnte

Was konnte erreicht werden, WEeNTLTL „eIine eın Dekanaft, Ja 1nNe
10zese einheitlich un nplanvoall” solche exltie verwenden wuüurde

Die vorstehenden Ausführungen VO]  —- eistl. Raft Ludwig Schäfer, Spitalkürat
in el  eım wurden auszugsweise entnommen dem Klerusbla ünchen,
Nr. 3/1958. In diesem usammenhang möchtien WIr auf die alljäiährlic! VO:
Verlag Rupertuswerk, S{£. eter, alzbu herausgegebenen Serien VO:  i Andachts-
un Osterbildchen hinweisen, die in ild- und Wortgestaltung die Verwirk-
lıchung obigen Anliegens bemuht ind. Künstlerisch ıund drucktechnisch ein-
wandfifireie Bildwiedergaben in Q1EeIdTruUuC! und Vierfarbendruc| unfer Aus-
schaltung jeglichen 1tSCHNES verbinden iıch mitf belehrenden un! erbauenden
Textien Aaus Schrift, iturgle, atechese UuÜSW.

D ISlickfeld heachtlicher £itez;ztuz
Liturgisches Jahrbuch

Vierteljahreshei{it fÜr Fragen des Gottesdienstes Jahr, 1957 Aschendor{fische
Verlagsbuchhandlung Münster, West{fialen. 256 Seiten, Ln 16.50 (2221)

Au  R dieser ‚and enthäl" wieder sehr 1el Wissenswertes, darın Sich be1
er Behandlung des Grundsätzlichen immer wieder der klare lick auf das
1S 1ın dier lıturgischen Erneuerungsarber T1

Eingeleitet wIird!| zunächst m1T einem Beilitrag VOILL Joseph Pascher
„Osterlied auf Cdas Wasser“., WarT. e ı] schre1ibt Der „Die Benedictio
ONTIS 1n der STerNa!| . Der ufor gibt eine arstellung ihres erdens und
prägnante Erklärung iNres auties un! ebt i& . die Aaus verschiedenen
Zeiten stammenden Elemente der Epiklese Neraus. Im Tolgenden regt einen
au der Taufwasserweihe Man könne SE keinesfalls völlig: neu schaffen,
wohl ber waäare möglich, einen: au der vorliegenden Elemente einer
kürzeren nNnd übersichtlichen estalt VOorzunehmen., Diesen orschlag ringt
dann auch 1n VO. Ausarbeitung SE1INESs UISatizes Instrukfiv sind
ferner die Ausführungen VO.  5 Ferdinand „Exsultemus e aetemur ın
ean Die Freude als TU der Osternacht£feier Diese Freude ist für die ganze
Heilige Woche charakteristisch und in den sieghaften Texten lar dgelegt
. ausdrücklich aiur ein, daß IINl icht den Terminus „Fastenzeit“, da

dAdieser Ja den: vollen Sinngehalt icht spur bar werden Lasse, sondern „Quadra-
gesima“ verwenden So.  e, WenNnn auch C(as Fasten notwendig mit 1n die Orberel-
Lung auf das Osterliche Mysterium gehöre, Der I1 solle 1n der en Ho{i-
NUung auf das Ostergeheimn1s nın en Also 'urtfe nicht bloß Freude
Vergangenen hegen, sondern 1m österlichen Myster1um, das WI1IT Ja jedes Jahr
feiern, ieg diese Freude iın unmittelbarer Gegenwart beschlossen. Wir unter-
StTrel:  en vohllauf seinen A „Solange die Christen als enschen gelten, cderen
Mck 1N der Hauptsache In Cie Vergangenheit gerichtet ist, 1ST die M1iSS10-
narische Kraft unseres auDemns schlecht estellt“ 31) AÄAus den liturgischen
Anliegen Cder Missionen entstand der Aufsatz VO:  $ Johannes i B „Kran-
ken- un: Totenli  rgie 1n den Missionen.“ Es handle sich Del der Krankenlitiur-
gie und VOLr em Del den Sterbesakramenten darum, den Gläubigen die richtiıige
Motivierung vermitteln. Die Sterbesakramentfe selen nicht DLof3 VO: Tode her

verstehen, dias Heil sichern, sondern S1e selen vieimenr dier bschludß
sakramentalen IS mMi1t Christus. Hier weichen! „die Symbole der

sakramentalen Wir'  e1t der unvernullten Herrlichkeit uUuNnsSsSerTer Vollendung
in Chrıistus egreifen Ww1r den erechtigten Wunsch, daß 1E Krankenliturgie
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sowe!it möglich in Ccder jeweiligen Landessprache vollzogen werden SO 1' Wir
erkennen, VO!]  3 welch eminenter Bedeufung dieses Anliegen der Miss1ion: auch für
uNnserTe heimatkirchlichen Verhältnisse 1st. In der otenliturgie, der Ver-
fasser fort, Se1 VOLr em die TO Uun: Von einem n) unvergleichlichen
eben In Christus und: die Hoffnung auf die kommende errlichkeit inzustel-
len. Diese Totfenliturgie mMÜsse CQie Umgebung anısprechen,. S1e MUSSEe aıls eine
Sache der eme1indie empfunden und: als ine eucharist!: otenfeler gestalhtet
werden. Hans-Joachim schreibt über „Propriumsgesänge und TUukiur
der Dferfeier“ arbeitet abe:i nach einem geschichtflichen Überblick Introi-
LUs, Offertorium und COMMunio aıls Prozessionsgesäange Nneraus, als CQie S1e in der
Struktur der Meillfeier ursprun  ich aftvoll Ausdruck kamen Für cdie
Missa solemmnis MUSSEe 1INnan diese ropriumsgesänge als cantus processionales
wieder sinnvoll resuszitieren. Die Oöglichkeit Niezu S] sicherlich gegeben In
der Missa ecta äagen die inge eiwas schwilieriger. Hier könnte INa  ®} den Introli-
tus als praeludium totius mM1isSsSae fassen, also als einen: Leitgedanken flr die Meß-
feier des betreffenden es. Offertorium und Commun1o0 könnte 1ın der Heraus-
stellung eines knapp gefaßten Opferungs- und Kommunilonsgedankens ZUuU Gel-
tung kommen.. Im eutschen ochamt Se] immerhıin inNne sich günstige LOSUNg£g
gefunden, wenngleich diese S]  er ein1ges wunschen übrig LAasse. 1 O
senswert ist ferner der 1n di1esem Banıd abgedruckte ortrag VOT! Thensdar I=
aut (gehalten 1 Südwestfifunk) „Moderner Kirchenbau un! lturgie.“ Beiden,
SOwohl der urgie als auch er modernen irchlichen unst, <selen gemeinsame
Wesenszüge eigen: Regeneration VO) Wesenhafiten ner un das 1015  e erwachte
Bewußtsein Von der irche als der lebendigen Gemeinschaft er Getauften,
beide streben lebendiges aller eilnehmer beim Gottesdienst. DIies
komme VOLT em 1n der modernen Kirchenbaukunst primär ZU Ausdruck Da-
her seien lturgie un moderner irchenbau keineswegs inge, die sich en-
Se111 eiwa ausschließen, 1 Gegenteil! Johannes we1ist 1ın seinem Auf-
satz „Kult un ktion 1M ufbau der Pfarrgemeinde“ darauftf hin, daß VO  5 der
lebendig vollzogenen Liturgie her sich die Diakonie Dienst &a  sten und
Martiyrie (Zeugnisdienst) aufbauen Uund: gestalten mMUsSSeN.. SO erst ergebe sich cdie
sinn volle Rangordnung und ndung V OI Altar her nach außen..

Wir konnten hier unmög]l1 alle einzelnen idal bestimmt wertvollen Bei-
rage ufführen: Es se1 hingewlesen auf den treffendien Nachruf. den Robert
TOsche dem Zu früuh verstorbenen ionier un Theologen der lifturgischen Eir-
el  V‚eTrung, Dr. Johannes Pinsk geschrieben hat Dieser Band enthalt ferner
römische Dokumente, die Übersetzung dies „Directfoire OUT 1a Pastorale ({e Ta
Messe“ ÜU. DTr. nselm wa OS  0n

11 sSeNSo 01021C0 liturgia
Von Cipriano agaggini OSB,., Sagg10 C1 urgla theologica generale.

Edizioni Paoline, Roma, 746 S! E 1Te 2800.—. (2110)
Die eit ist Gott sSe1, Dank endgültig vorbei Nd überwunden, ın der

untfer „Lüiturgie“ eine Sammlung VOon rituellen OTSChriften und (Gesetzen
gesehen hat, mMMa  } die lıfurgische Wissens  aft 1LUTr als 1Nne mehr oder
weniger nNistorische Dıisziplin betrachtete Bel er TIUrFr VOL den Leistungen,
die die alteren Autoren VOo.  rachten, hat 98828  w sSschon längst erkannt, daß INa  }
amı och an NC} das Wesen der iturgie erfaßte, sondern immer Nnu  —+
ihren aäußeren , Erscheinungsformen hängen geblieben ist.

Das umfangreiche Werk agagg1inis aut hier 1Ne Theologie der Liturgie
auf und fundiert SE tief und grundig, aß 188028  - auch 1n weiterer Zukunft ar dye-
Sem icht mehr vorbeikommen WITrd, W en über denselben Gegenstand
wissenschaftlich-kritisch verhandeln will.

Hier zunächst LU  — die Haupteinteilung des es eil Der Begriff 35  1=
turgie“, Die Liturgie und die allgemeinen (esefze der göttlichen eilsökono-
mie In der Welt, 1II1 Liturgie und Bibel, Liturgie, Laube uUunNnd: Theologie,

Liturgie und eben.
Mag 1m einzelnen manches, Was der UutOoTr vorbringt, VOoNn der strengen Wis-

Sens! nıch immer rückhaltlos bestätigt werden onnen welches Werk
könnte dies je in der Welt erreicht en Seine eSeN sSind gewiß
unterbaut Nd möglichst vielseitig untermauert. Auch spürt Nan bei ihm den
Blick auf die realen Gegebenheiten Ur die Entwicklungen. Er ist. M1T der 1TUr-

rneuerung und al Was mit dieser auf dem pastoralliturgischen Sek-
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